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Zur Perikopenfrage.

Der Comes in einer Bibelhandſchrift von Ardagger aus dem 11. Zahr

hundert und die Perikapen des heutigen Römiſchen Meß buche

Von DrI. Petrus Ortmayr, Seitenſtetten (N.⸗Oe.).

In zwei Nummern der „Katholiſchen Kirchenzeitung“ wurd

in jüngſter Zeit zur Perikopenfrage Stellung genommen. In Nr.

(1919) wurde der Wunſch ausgeſprochen, es möge geſtattet werde

auch andere Perikopen aus den Evangelien vorzuleſen und z

Grundlage der Predigt zu nehmen. Dem Prediger würden hiedurch

2—9—.— —————

neue Darſtellungsmöglichkeiten geboten und im Volle die Kennt

der Schrift und erweitert Gewiß ein ſchönes u* Zur Verikopenfrage.Der Comes in einer Bibelhandſchrift von Ardagger aus dem 11Jahrunder und die Perikoßen des heutigen Römiſchen Meßbuche
Von Dr P Petrus Ortmayr, Seitenſtetten (N.⸗Oe.).

In zwei Nummern der „Katholiſchen Kirchenzeitung“ wurd
in jüngſter Zeit zur Perikopenfrage Stellung In Nr
19197 wurde der Wunſch ausgeſprochen, 68 möge geſtattet werde
auch andere Perikopen aus den Evangelien vorzuleſen und
Grundlage der Predigt nehmen Dem rediger würden ledu

Darſtellungsmöglichkeiten geboten und im 0 die enn
der Schrifta und erweitert werden. Clbi Ein ſchönes u



erik HDi
liaf r de lehrrei Artikels bedauert daß

Perikopenordnung eine Reihe von Ollen Abſher heu⸗

chnitten,mentlich aus den Evangelien, von der Liturgie ganzlich Qaus
chaltet und damit auch dem Volke mehr oder minder Unhekannt
ibt Im Intereſſe der homiletiſchen Praxis nimmt deshalb der
rfaſſ gegenüber einer Umgeſtaltung der Perikopenordnung keinen

ablehnenden Standpun ein; doch Oll dadurch auch die Liturgie
3 Schaden kommen. Mit Recht hbetont er, wie die PerikopenGedankengang der Meßformularien angepaßt ſind, wie alle

Eile eine geſchloſſene künſtleriſche Einheit bilden, die nicht geſtört
en arf Von dieſem Geſichtspunkte aus wird auch eine gruniche Trennung der homiletiſchen von der litürgiſchen PerikopeitELr Entſchiedenheit abgelehnt. Im Zuſammenhange beider,

m Sinne E bisherigen geſchichtlichen Entwicklung muß die Löſungeſucht und gefunden werden. In dieſer Richtung bewegen ſich
enn auch erfreulicherweiſe die Anregungen, die der Verfaſſer fürine Umgeſtaltung der Perikopenordnung gibt Nicht ein Umſturz,

dern ein weiterer Ausbau wird angeſtrebt. Wenn GſcheidlingerVorſchlag macht, dabei die mittelalterliche Meßliturgie an⸗
&..

eee*
—

knüpfen, ſo iſt dies nach meinem Dafürhalten ein glücklicher Ge
Es äßt ſich tatſächlich Qus mittelalterlichen Perikopenverzeich⸗E

ſfen der Nachweis erbringen, daß damas der reiche Inhalt der

ETL Evangelien für die liturgiſchen Leſungen ausgiebiger Cran⸗zogen Urde, al dies Iim heutigen Mäissale Romanum der Fall iſt
Vor mir liegt em Capitulare EVangeliorum, das in einer 89  .IINxXKNKNNnvollſtändigen Bibelhandſchrift enthalten iſt, die QAus dem ehe⸗

gen Kollegiatſtifte Ardagger bei Amſtetten) ſtammt. Der Kodexefindet ſich jetzt Im Beſitze der Seitenſtettener Stiftsbibliothek und
t die moderne Signatur 238 Die Herkunft der Handſchrift iſturch ſpätere Eintragungen auf textfreien Blättern ſichergeſtellt, vonnen die Abſchriften der Stiftungsurkunde bon Ardagger (datiertEbersberg, Jänner ſowie der Weiheurkunde der Stifts⸗(vom Jahre die wichtigſten ſind Beide Eintragungen
en wohl erſt aus dem ahrhundert; der fortlaufendeBibeltext iſt jedoch nach dem Schriftcharakter ES iſt eine ſchöne,mäßige, ſchulgerechte Minuskel mit einfachen, un Mennige Qus⸗

ihrten Initialen noch dem 14 Jahrhundert zuzuweiſen. Auch
Inhalt des Perikopenverzeichniſſes, das auf den Blättern 1322
1366 enthalten iſt, zwingt Nu keiner Weiſe hei der Datierung
ter herunter 3u gehen; IM Gegenteil, 68 ——

ſt die Möglichkeit vor

handen, daß emne Altere Vorlage, vielleicht Aus dem Ende ahr⸗ errrrenrrnrterts, kopiert wurde Es ind nämlich darin für das Feſt desiligen Laurentius noch zwei Meſſen mit den Evangelien0
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10, 370—42 und Joh. 12,24 -26 vorgeſehen, von denen nach eiſſe
—eit nde des Jahrhunderts die er Auch PasCha AIINnO=

tina, das mͤM dieſelbe Zeit Qus den Perikopenreihen verſchwindet,?)
＋.

ſt noch vorhanden und hat ſeinen Platz zwiſchen dem und
25 I Das Allerheiligenfeſt November, das Am das
Jahr 1000 aſt immer gendunt wird,) erſcheint dagegen I unſerem
Comes noch nicht; ebenſo E noch QAm Dienstag un der Karwoche
die Paſſion nach dem Evangelium des eiligen A* die ſeit dem
Ende des Jahrhunderts dieſem Tage vorgeleſen wird.“)

Daß das Verzeichnis Im letzten Grunde auf em römiſches Dri
ginal zurückgeht, eweiſen —chon die Stationsangaben In der Faſten
zeit; dabei fehlen auch die erſt ſeit Papſt Gregor II 4 3⁵ angé⸗
ordneten Donnerstagmeſſen nicht Die onntage von Pfingſten 518
zum Advent zeigen die karolingiſche Ordnung; ſie verden nämlich
In vier Gruppen geteilt: onntage nach Pfingſten, nach dem

der Apoſtelfürſten Petrus und Paulus, nach Laurentii,
7 nach dEm des heiligen Michael Die fünf onntage des
Advents werden in abſteigender Ordnung, das iſt von Weihnachten
nach ru  6* gezählt. Die Quatemberfaſten ſind durch die Er
wähnung der zwölf Lektionen für die etreffenden amstage arα
eriſiert. Die Rogationstage vor Chriſti Himmelfa fehlen, aber
für en II wird eine missa IN itania maiore angegeben.
Das Feſt des geiligen Markus ird dief Tage noch nicht Er⸗

nni;wähnt Die Vigil von Weihnachten beſchließt den Cireulus
doch eben dieſe Vigil auch QAm Anfange unſeres Verzeichniſſes,
was eine Abweichung und Neuerung gegenüber den En Peri
kopenliſten der römifchen Kirche edeutet, die mit der Mitternachts
meſſe von Weihnachten beginnen. Die Heiligenfeſte 81 führt
das Verzeichnis aOan werden zwiſchen die onntage geſtellt. In
der Faſtenzeit werden —te ganz unterdrückt, wodurch el größere

M 5 März)wie O. Gregorin —(1 März), Annuntiatio
und Georgii (2⁴ XIpril) betroffen werden In der ganzen 2  Inlage
unſeres Capitulare zeig ſich trotz mancher Abweichungen eine große
Aehnlichkeit Nit den ſteren Perikopenverzeichniff von Würzburg,“)
Speier und Rheinau) 1e mit dem Verzeichniſſe Eines arolin
giſchen Evangelienbuches des Aachener Münſters, das im hr

19 Entſtehung der Perikopen des Römiſchen Meßbuches, Freibu
1907, 138, Anm

O., 136,
A. G. 177

A. ., S 135, Anm
Morin, Liturgie 1 5ai1iques de Rome CIUI milieu du VIIe

Siéele apbres Ies listes d'' Evapgiles de Würzburg: Revue Bénédictine,
XXVIILI (1911); 297, NOt

9 Herausgegeben von Morin, 97 88

79 Herausgegeben Ranke, Das kirchliche 103  Perikopenſyſten aus
den älteſten Urkunden der römiſchen iturgie dargelegt un erläutert, B erlin
184  . im Appendix Monumentorum SEQ.



d
ichſten Pala gebend Seichſten Tzugl  Verwandten aber hat Comes von Ardag EL in dem Peri⸗penverzeichnis einer Evangelienhandſchrift der StiftsbibliothekPeter & ietze Nr 29) aus der erſten Hälfte des 14 ahr⸗Underts

Es Urde 3 weit N, auf alle Beſonderheiten unſeresV ichniſſe einzugehen; dies muß einer vollſtändigen Ausgabevorbehalten leihen. Hier Oll vor allem gezeigt werden, m welchausgiebiger Weiſe ſchon damals der Goldſchatz der vier Evangelienin den liturgiſchen Perikopen des Kirchenjahres ausgenützt und ver⸗
wertet Urde me Tabelle, in die ſämtliche Perikopen des Comes von

rdagger nach der Zählung der Kapitel und Verſe der Vulgata auf⸗genommen wurden die Handſchrift gibt die Kapitel nach den
Nummern der Hanontaeln des Euſebius ird dies beſten

TANn—7chaulichen. Ein beigegebener Inder zeigt 0 wie oft ieſelbeikope n dem Verzeichniſſe wiederkehrt, emn beigefügtes Sternchenbedeutet, daß die betreffende Perikope auch Im heutigen RömiſchenMeßbuche enthalten iſt erikopen, die Im Missale Romanum neucheinen oder gegenüber dem Comes von TIdagger in veränderterS3a werden in Klammern angeführt.
Matthäus: (1—16), II 1—12*, 13—185
—, 7—11, 13—17; 1—11*, 12—17, 18—22*, 23—25;1719 (13—19), 20—24*, 25—- 29* (43—48), 43—VI 4VII 12—14, 15—21*3 III 1—13*, 5—13,7 14—22, 23—27; ILX 1—85, 9—135, 18—227, —  —158 — 2—14 (—140/16—22*, 23—33 (—28), 26—3236, bi  D
37—42; XI 2—105, 11—15, 20— (25—30); II1 2,
4 38—505, 46—502*53 III24—302*, 31—355*5, 36—43, bis

15—2 22—332*3 1—202*, 32—36;—6, 13—192*, 24ñ—

＋ (—27) 5 VII 1—93, —  7  —27;III 1—10* 15—22 23—35*3 XIX 1—6 (3— 6), 3—11 (— —21 (13—21), 27—29 5.— 116*,2 (20—23), 29—34314—9 10—17*, 23—27, XII — 15—21—40), (34— 46), 23—III 123 1—12*, 34—39*, XXIV
3²⁸,d 4—13 (15—35), 42—4745 XXV —731 bis

*. XXVI 2—II 66*, 1—7„ 16—20* (18-20).8Markus: 40—44, 40—1 125 II 13—17 1—9, 24—29,
34; V 1—19, 21—3423 VI 1—5, 1—6, 6—13, 17297*, 34—46,E  2  —  4—56 2² VII 1—8, 24—30, III 1—93, 11—26, 15—26,

13—16, 1721 (15—21); XI 11—182,4), (22.—20), 23—25; XII 28—34, 41—4423 III 1—13,7 (XIV —V 46); XVI * 75 (15—18)
0 Herausgegeben von Beiſſel, O., 131

Das Verzei nis wurde von Swarzenski, Die SalzburgerMalerei, Leipzig 1913, Anhang III, m die Tabelle aufgenom men.



(21),
(21 IV 1 31.—  O (39
4 14* 6—411 17—262* 2 —32— 2—191—10, 11— 84  —16 2 18
(36—50); III 4—15*, 22—39, 239, 41—563 162

372, 51—56; 8 —7 38 , 3—1
23—375 25—37, 38—422* XI 5=13 (9—13), 14
37—46, 47-54 (—-51); XII 1—85, 2—83*, 11—21, 13—24
22— (32— 34), 5—402, III 10—17 (6—17), 2229,

1—11*, 7—15, 12—15, 16—24* (26—33),
1323 XVI 1—9*, 19— 1—11*, 11—19, 20
XVIII 1—8, 914 18—30, XILIX — 1—162
265%1228, 19—24 (27-29), 34—47 (41—47); XX 1—82, 2
XXI 9—1955 20—26, — XII 1—1
XXII 243053 XIV 1—12, —143— 49—53

NO anne 1—14*, 29—34* 35—51 —47.—
II 1—11*, IILI 1—15, —  7  —  V

5—42*, 46— V 1—15*, 17—209, 2124 (25 29),
VI 13, 1—14 (—15), 5—14, 15—27, 3740, 44—515, 5
53—71 (56—59); VII 113³, 40—53;
1—11, 21—47, 30— 39, 46—593 ＋
X 05 22— XI —45, 21—27, 47—54
(1, 1—3 (10—36), 24—263* (31-36), 44—50, 46—50
1—15*, 1—32, 33—363 XIV 1—1  3* XV(—
—11*, 5—11, 711.3 1216, 122⁵5, 17.255, 26XV
XVIl 16—22, 23—303 XVII 1—11, 1—415 (—3), 14 —
7XVIII 133 XVII143 XILX (25—27), (28-35),
35),
XXI 1—14³, 19—

9„(1 —N, 11.—18 (19—29), 9—3 24—31

Die Perikopen des Comes von Ardagger bringen, wie
voTabelle ohneweiters erſichtli wird, den geſamten Inhalt

Evangelien erſchöpfender zur Darſtellung als die des heutigen R
chen Meßbuches. Und doch ſind ſeit dem 14 Jahrhundert
Feſte neu eingeführt worden! Wie erklärt ſich die größere
vbn Perikopen im en Verzeichniſſe? Ur. erſte uß bem
werden, daß m dieſem wie auch n verwandten Verzeichniſſen
ſchüſſige onntage und Ferien vorkommen. ies gilt0
für die Sonntage nach Epiphanie, deren Unſer Comes 14 0 V
obwohl die onntage Septuageſimä, Sexageſimaä
mit eigenen Evangel en vorhanden ind Eine weitere Urſache
darin, daß das Verzeichnis von Irdagger noch kein Commune
torum ennt, das Eſt m Jahrhundert allmählich m die Peri
kopenbücher Eingang findet.!) Dann werden Qaußer fürBeiſſel, a. O. 190
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auch noch für andere Feſte und Herten mehrere Evangelien vor
eſehen ⁰ zwet Peri Open für die feria IV nach dem erſten und
ritten Sonntag nach Epiphanie 16 für die von Pfingſten
und den darauffolgenden Mittwoch, 16E für die feria VI nach
dem weiten Sonntag nach Laurentii und für die feria und VI

der erſten Adventwoche 16 ferner für Purikiegatio und AS
Sumptio ſowie fur die des eiligen Laurentius QAm

Auguſt und der geiligen Felizitas (23 November) drei für das
Fef 8 septem tratrum (10 zuli) vier endlich für den Quatember
ſamstag der Pfingſtwoche Ausſ

aggebend ſind aher die Peri
kopen die fortlaufen für die Mittwoch— und Freitagsferien des
ganzen RKirchenjahres eſtimmt ſind. Dieſe Perikopen kamen bei der
Wiederholung der Sonntagsmeſſe II Mittwoch und Freitag
Verwendung und in E  Alb dem leitenden Gedanken der Sonn⸗
tagsmeſſe angepaßt. Der Vorſchlag Gſſcheidlingers geht nun Ahin,
leſe oder hnliche paſſende Perikopen da Römiſche Meßbuch
aufzunehmen Geſchähe dies der Weiſe, „dat jede zahr Eme
andere 3U nehmen ware und etwa alle drei X  zahre wiederum die
Reihe beginnen würde o ließe ſich die aus den Evangelien 96E
wonnene erikopenzahl verdreifachen Wir kämen dann der
der erſten chriſtlichen zahrhunderte nahe denen die vier Evan
gelienbücher IM ganzen Umfang der Liturgie den Gläubigen
vorgetragen und anſchließend der Predigt Tklärt wurden“ leſeé
Inregung verdten nach méemnéer Anſicht vo eachtung

e nur noch Een —  RX  — 3 der Frage, Ie1 vielleicht mancher
Eer ſchon ſelbſt geſtellt hat Wie kam ES denn ù Reduktion

der Perikopen, die, wie obige Tahbelle zeigt, früher i reicherer Anzahl
vorhanden waren? Dieſe erfolgte bh QOus rem praktiſchen Gründen
Der Comes von Ardagger ſtamm Qus Zeit da die Einführung
des Missale plenum noch nicht vollzogen bar A oner! Elß
kein Missale plenum anzugeben deſſen Entſtehungszeit ber das

zahrhundert zurückreicht Ch erſt IM 13 Jahrhundert kann
das vollſtändige Miſſale als ege bezeichnen von der nuLr

mehr eltene Ausnahmen konſtatieren ſind Solange die —2
und Evangelienabſchnitte nach Anweiſung des Comes Inmittelbar
Gus den Bibelhandſchriften oder Aus dem Epiſtolar und Evangeliar
entnommen wurden lag kein Grund vor ſich bei der Aufnahme
liturgiſcher Leſeſtücke irgend Beſchränkung aufzuerlegen Anders
jedo geſtaltete ſich die Sache als mMan mit dem Sacramentarmum
die Leſungen und Geſangteile (Anti  onarius oder raduale genann
bwie den 0rdo Ganzen dem I88ale plenum vereinigte

Sollte das vollſtändige Miſſale nicht allzu umfangreich werden, ſo
konnte man nicht alle Epiſtel und Evangelienabſchnitte aufnehmen,

1 Uellen und Forſchungen Geſchichte und Kunſtgeſchichte des
Missale ROomanum IMI Mittelalter Iter Italicum. Freiburg 360
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gefä
nahme 5  eln abzuſehen und ſich damit begnüge aß
den Sonntagsevangelien paſſende Varianten die Seite ſtellt
werden So könnte ohne Eemne allzu ſtarke Belaſtung des Miſſale
der Hauptzweck voll und ganz erreicht werden. Die liturgiſche Fe
des heiligen Meßopfers rführe durch die neuen Perikopen
wertvolle Bereicherung und der Inhalt der vier Evangelien, eſu
heilige Qten und Lehre, würden durch Liturgie und Predigt
chriſtlichen Volke vollſtändiger rſchloſſen und erläutert werden

Das Gleichnis vom guten Hirten In paläiſtiniſcher
Beleuchtung.

Von nivProf Dr Jo Döller Iu Wien.
Der Heiland vergleicht ſich IM Johannesevangelium (10,

bis16) mit Enmem Hirten, der emne Schafe mit Namen ruft (10,und vor ihnen hergeht (10, 4)3 und die folgen ihm nach
weil ſie ſeine Stimme kennen (10, Einem Fremden aber folg
e nicht, ſondern liehen vor ihm, da ſie die Stimme des Frem
nicht kennen (10, 5 Dieſe Worte werden erſt ſo recht verſtänd
wenn wir lick auf das Hirtenleben, wie ES ſich noch jetzt
Paläſtina 0  le  V werfen Der ITte mit ſeiner Erde info
längeren Zuſammenlebens Enmem „ perſönlichen Verh
niſſe Im Heiligen Lande iſt * der ege nicht möglich, daß
Hirte die Herden des orgens vom Stalle austreibe und abe
wieder nach Hauſe zurückbringe. Die Weideplätze ſind nämlich oft
ehr entlegen und die Nahrung dort iſt ielfach ehr pärlich, daß
der Hirte nicht lange rte verweilen kann. Insbeſondere
IM Sommer iſt ETL gezwungen, andere, gelegene Weideplätze
aufzuſuchen vgl. Ex 3, 1 Nicht findet der WTte
Weideplätzen auch das nötige Waſſer. Er iſt deshalb oft
mit ſeiner Herde weiten Weg zurückzulegen, um 3u
Quelle oder Ziſterne kommen vgl Gn 26, 203 30, 203 Ex 2

König Ozias, der viele Herden beſaß, baute Türme de
Wüſte und grub ſehr ele Ziſternen (2 Ehr 2 10) Während
Hitze des age ruhen Hirte uvnd Herde aus vgl Gn 915 403
1, 6) (an kann aher Tageslaufe paläſtiniſchen Herd
Marſchzeiten, Weidezeiten und Ruhezeiten unterſcheiden. Wennde
Iyte it ſeiner erde auf freiem E übernachten mußte,
trieb EL die Tiere gern fürdie Nacht Pferche oder Hürden, Aunt
ſie vor Dieben und wilden Tieren chützen Waraber kein EL
vorhanden, ſo durfte der ITte nicht Mafen (vgl Nah 3, IE LE
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⁰ .  prakt. Quartalſchrift“. 1921.


